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Hier sparen Sie mit Ihrer AboCard!
Sonnen-/Lärmschutz

Teefachgeschäfte

Rollo Rieper
Sonnen- und Insektenschutz
Hans-Bredow-Str. 64
28307 Bremen
Tel. 0421/7903200
Fax 0421/79032015

Rollos, Jalousien, Rollläden, Markisen,
Insektenschutz, Bodenbeläge –
alles nach Maß! Bitte Terminabsprache.

> Ermäßigung ab einem
Mindesteinkauf von 50 € 5 €

KassiopeiaTee-undEdelsteinhaus
Bismarckstr. 89
28203 Bremen
Tel. 0421/74400

> Komplettes Angebot 8%

Heizung/Sanitär/Solar

Energie & Technik
Matthias Georgi
Herrmann-Funk-Str. 12
28309 Bremen
Tel. 0421/456688
Fax 0421/456686
info@georgi-bremen.de

> Auf Material ab 100 Euro
Auftragswert. Vertrags-
und Angebotsarbeiten
ausgenommen. 5%

Alle AboCard-
Partner auf
einen Blick!

www.weser-kurier.de/abocard

Museen

HistorischesMuseum
„Domherrenhaus“
Untere Str. 13
27283 Verden
Tel. 0421/4676652

> Eintrittskarten für Samstage.
Sonderangebote ausgenommen.50%

Ihr Abo-Vorteil:
Attraktive Angebote
mit der AboCard!

Weitere Informationen
zum Abo gibt es unter
www.weser-kurier.de

Apotheken

Wilhelm-Leuschner-Apotheke
Inh. Andreas Galperin
Kurt-Schumacher-Allee 19
28329 Bremen
Tel. 0421/4676652

> Auf alle nicht apotheken-
pflichtigen Produkte 4%

Jetzt exklusive
Angebote
sichern!

Abonnieren Sie bequem unter
0421/36716677

Kontakte für unsere
Partner-Unternehmen!

Ihre Ansprechpartner in Ihrer Region

Für PLZ-Bereiche 28307, 28309, 28325, 28327, 28329:

Per-Uwe Baad
Tel. 04 21 / 36 71-48 50 · Fax 04 21 / 36 71-41 06

per-uwe.baad@weser-kurier.de

Ihre Lokalredaktion: Tel. 36713333

Michael Brandt undMathias Sonnenberg (komm.)

Fax 36713791
E-Mail stadtteilkurier@weser-kurier.de

Medienberatung und Verkauf:

Für Vahr, Hemelingen, Bremen-Osterholz:
Per-Uwe Baad Tel. 36714850

Fax 36714106
per-uwe.baad@weser-kurier.de

Sebaldsbrück. Rennen finden zwar auf der
Galopprennbahn schon lange nicht mehr
statt, dafür aber nach langen Diskussionen
inzwischen viele andere Aktivitäten. Seit
dem Ende des Galoppsports im Jahre 2018
und dem Volksentscheid ein Jahr später,
nach dem das Gelände zwischen Vahr und
Sebaldsbrück nicht bebaut werden soll,
wird über die künftige Nutzung des rund
20 Hektar großen Geländes gestritten. Seit
Mitte 2020 arbeitet ein „Runder Tisch“ an
Zukunftsideen. Vertreter der senatorischen
Ressorts, der lokalen Wirtschaft, der Bür-
gerinitiative zur Erhaltung der Galopprenn-
bahn, Ortsämter, weitere Interessenvertre-
ter und Initiativen sind daran aktiv. Die
Zwischen-Zeit-Zentrale (ZZZ), die in Bre-
men in leer stehenden Gebäuden und
Brachflächen Zwischennutzungen ermög-
licht, koordiniert auf dem Gelände der Ga-
lopprennbahn Interimsnutzungen, die dort
in Zukunft stattfinden könnten.

Reichlich Nektar und Pollen
„Bisher sind bei uns 33 Anträge eingegan-
gen“, sagt Julian Essig von der ZZZ, „teils
handelt es sich um Projekte, die nur einen
Tag laufen, teils aber auch um langfristige
Vorhaben.“ Die hohen Sonnenblumen, die
einen dichten Bestand auf dem Insekten-
acker des Nabu Bremen bilden, sind im öst-

lichen Teil der Galopprennbahn schon von
Weitem sichtbar. Diese Fläche soll einen
praktischen Beitrag gegen das Insekten-
sterben leisten: Blütenbesucher finden zum
Beispiel an Schafgarben, Phacelia oder
Kornblumen reichlich Nektar und Pollen.
Dem Naturschutz dient auch ein von Flat-
terband abgegrenztes Areal, auf der eine
abgestorbene Kiefer mit vielen Ästen und
Zweigen liegt. Sie wurde von der Umwelt-
bewegung „Extinction Rebellion“ eingerich-
tet, die mit einem Infoschild auf die Bedeu-
tung von Totholz hinweist. Zwei Sitzbänke
nahe dieser Fläche laden zum Verweilen
ein.

Mit Pfeilen und Holzbögen
„Seit August dieses Jahres kann man von 15
bis 18 Uhr auf der Galopprennbahn Golf
spielen“, sagt Julian Essig von der ZZZ. „Ein
Rentner betreibt die Fläche, die von ihm
selbst gemäht wird, wobei das Gras aller-
dings höher wachsen darf als auf einem
konventionellen Golfrasen“, sagt er. Der
Platz steht für alle offen, und man zahlt 2,50
Euro für die Bälle.

Eine besondere Art von Sport haben auf
der Galopprennbahn drei Pädagoginnen
etabliert, die intuitives Bogenschießen be-
treiben: Mit Pfeilen und Holzbögen wird in
dem offenen Gelände auf weit entfernt ste-
hende Strohscheiben geschossen. Körper-
liche Aktivität steht auch bei einem Projekt

des Sportgartens Bremen, der auf der Pau-
liner Marsch ansässig ist, auf dem Pro-
gramm. Der Sportgarten will in Zusammen-
arbeit mit dem Quartierszentrum Vahr be-
sonders Kindern sportliche Aktivitäten er-
möglichen, „wobei Kinder auch etwas mit
Senioren gemeinsam machen sollen“, er-
gänzt Julian Essig.

Freiraum für Kunst und Kultur
Eine Gruppe junger Menschen, die unter
dem Namen „Kuckuck“ agiert, möchte auf
der Galopprennbahn Freiraum für Kunst
und Kultur schaffen. „Kuckuck“ baut dazu
auf der Rennbahn nach und nach eine Inf-
rastruktur auf und will Anlaufpunkt für die
Anwohner sein, so Julian Essig. Dabei gibt
es jeden Donnerstag ein gemeinsames Tref-
fen in der sogenannten „Kneipe“ auf dem
Platz von „Kuckuck“. „Die Gruppe plant
noch drei große Veranstaltungen in diesem
Jahr, die aus Lärmschutzgründen um 22 Uhr
enden müssen. Und es soll auch ein Aus-
stellungsraum für Künstler geschaffen wer-
den“, sagt Julian Essig. Ein weiteres Gelän-
destück wird von der Oberschule Sebalds-
brück genutzt, auf dem Klassen Unterricht
im Freien machen können.

„Bisher konnten alle, die Vorschläge zur
Zwischennutzung gemacht haben, auf dem
Gelände auch untergebracht werden“, sagt
Julian Essig, „allerdings mussten einige ge-
plante Veranstaltungen wie Gottesdienste

oder Kutschfahrten über das Rennbahnge-
lände wegen Corona ausfallen“, sagt er.

Der seltene Bitterling
Eine weitere Fläche, auf der Bürgerinnen
und Bürger zum Beispiel einen Brunch ma-
chen oder Drachen steigen lassen können,
sei zwar schon ausgewiesen, doch der
Standort sei noch nicht veröffentlicht, so
Essig. „Fest steht, dass die vorhandenen Na-
turflächen, wie zum Beispiel die trockenen
Grasbiotope und die Gewässer mit ihren
Ufern auf jeden Fall erhalten werden, denn
sie haben inzwischen einen Schutzstatus“,
sagt Essig. Von der Hochschule Bremen
wurden zum Beispiel im Rahmen von frei-
landökologischen Kursen auch Wassertiere
in den Gewässern untersucht – und Raritä-
ten gefunden, wie der Edelkrebs oder der
seltene Bitterling, ein kleiner Fisch, der auf
das Vorkommen von Teichmuscheln ange-
wiesen ist.

Und schließlich fuhr im letzten Jahr über
die Galopprennbahn sogar im Rahmen
eines europäischen Forschungsprojekts ein
Marsroboter, der, autonom gesteuert, spä-
ter von wissenschaftlich interessanten Din-
gen selbstständig Proben nehmen soll.

Vom Golfspiel bis zum Bogenschießen
Auf der Galopprennbahn in Sebaldsbrück findet eine vielfältige Zwischennutzung statt

Die hohen Sonnenblumen sind im östlichen Teil der Galopprennbahn schon von Weitem sichtbar. FOTO: PETRA STUBBE

von Jörn Hildebrandt

Weitere Informationen über den Stand der
Zwischennutzung auf der Galopprennbahn
findet sich unter www.zzz-bremen.de/objek-
te/galopprennbahn-bremen/galop-de-porc.

Im STADTTEIL-KURIER wird in dem Artikel
über die Verlängerung der Straßenbahn Li-
nie 1 berichtet, dass ca 500 Bäume gefällt
werden sollen. Auch über den Kahlschlag in
der Stresemannstraße wird berichtet. Dort
sollen mindestens 150 Bäume gefällt werden.
Dazu kommen die 136 Platanen am Deich.
Das sind fast 800 Bäume in kürzester Zeit.
Das ganze in Zeiten größter Umweltprob-
leme durch den Klimawandel, der durch
diese Maßnahmen noch erheblich verstärkt
wird.

Es ist kaum zu glauben, dass die Politike-
rinnen der Grünen, die in Bremen nun wirk-
lich einmal beweisen könnten, dass sie es mit
der Umweltverbesserung ernst meinen,
diese Chance so gedankenlos und leichtfer-
tig verspielen. ANNELIESE AHRENS, BREMEN

Zum Artikel „Kahlschlag an Stresemann-
straße geplant” vom 12. August:

Grüne verspielen Chancen

LESERMEINUNG

Ja, in vielen Gebieten nenne auch ich Bremen
eine „grüne Stadt“.

Doch wie lange kann ich dies noch? Beim
Lesen des Berichts fühlte ich Angst, Traurig-
keit und Ohnmacht.

Bäume schenken uns saubere Luft, Schat-
ten, bieten Früchte und sind Lebensraum un-
gezählter Tiere.

So viele Menschen erheben immer wieder
ihre Stimme, stellen dar, dass eine gesunde
Umwelt die Lebensgrundlage allen Lebens
bildet. In ihrem Alltag bemühen sich die
Menschen um eine umweltschonende Le-
bensweise.

Sehr geehrte Politiker als gewählte Vertre-
ter der Gesellschaft, bitte tragen Sie mit
Ihren Entscheidungen und Handlungen zum
Erhalt des „grünen Bremens“ bei; vielen
Dank. ANDREA DICKMANNS, BREMEN

Ein Gefühl der Ohnmacht

Leserbriefe sind keine Meinungsäußerung der
Redaktion. Die Redaktion behält sich Auswahl
und Kürzungen vor. Anonyme Briefe werden
nicht veröffentlicht. Postadresse und Telefon­

nummer nicht vergessen, auch bei E­Mails.

Tenever. Die Verbraucherzentrale Bremen
bietet den Menschen im Schweizer Viertel
Unterstützung zu Verbraucherrechtshemen
an. Ab sofort findet im ZIBB, Sankt-Gott-
hard-Straße 33, jeden Donnerstag von 12 bis
15 Uhr eine Sprechstunde im Quartier statt.
Ein Termin ist nicht erforderlich.

Neue Sprechzeiten
im Schweizer Viertel

VERBRAUCHERZENTRALE BREMEN

MVO


